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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

[0001]
send

Die Erfindung betrifft eine Anordnung, umfas-

- einen Leitungsschutzschalter mit einem Betati-
gungselement zum Ein- und Ausschalten des Lei-
tungsschutzschalters und

- eine Sperre umfassend einen Grundk&rper mit ei-
nem Ausschnitt fiir die Aufnahme des genannten Be-
tatigungselements des Leitungsschutzschalters so-
wie umfassend zumindest einen gegeniiber ihrem
Grundkoérper bewegbaren Vorsprung, welcher mit
zumindest einer Offnung respektive Vertiefung im
Leitungsschutzschalter korrespondiert und mit die-
ser in Eingriff gebracht werden kann.

[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Sperre fir
einen Leitungsschutzschalter, umfassend

- einen Grundkorper, welcher einen Ausschnitt fir die
Aufnahme eines Betatigungselements des Lei-
tungsschutzschalters aufweist, und

- zumindest einen gegentber ihrem Grundkdrper be-
wegbaren Vorsprung, welcher mit zumindest einer
Offnung respektive Vertiefung im Leitungsschutz-
schalter korrespondiert und mit dieser in Eingriff ge-
bracht werden kann.

STAND DER TECHNIK

[0003] In diesem Zusammenhang offenbart die DE 10
2010020 987 A1 einen Leitungsschalter mit einer Sperre
zum UmschlieRen des Kipphebels in seiner Aus-Stellung
mittels einer Abdeckhaube. Die Sperre ermdglicht ein
AbschlieRBen des Leitungsschutzschalters, beispielswei-
se um Arbeiten an den an dem betreffenden Leitungs-
schutzschalter angeschlossenen Leitungen sicher
durchfiihren zu kénnen. Dazu weist die Schaltkulisse des
Schaltmechanismus eine Gewindebohrung und die
Sperre eine Durchgangsbohrung auf, durch die eine der
Befestigung der Sperre auf dem Schaltergehduse die-
nende Kopfschraube zur Schaltkulisse reicht. Der Kipp-
hebel ist dabei lediglich in der Aus-Stellung von der Ab-
deckhaube so umschlieRbar, dass auch die Durchgangs-
bohrung mit der Gewindebohrung fluchtet und die Sperre
montiert werden kann. In einer Bohrung in der Sperre
kann ein Blgelschloss beziehungsweise Vorhange-
schloss montiert und die Kopfschraube vor weiterem Zu-
griff versperrt werden.

[0004] Nachteilig an der bekannten Sperre ist, dass
der Zugang zur Kopfschraube unter Umstanden auch
dann mdglichist, wenn ein Biigelschloss mit einem relativ
dinnen Blgel montiert wird. Durch Verwendung eines
dinnen Schraubendrehers kdnnte die Sperre von Unbe-
fugten trotz Absperrung demontiert und der Leitungs-
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schutzschalter aktiviert werden. Schwere Unfélle wie
zum Beispiel Brand durch Kurzschluss oder Funkenflug
sowie schwere Verletzungen bis zum Tod hin kénnen die
Folge sein.

[0005] Ein weiterer Nachteil der bekannten Sperre be-
steht darin, dass diese mehrteilig aufgebaut ist und we-
gen der Schraube nur umstandlich zu montieren ist. Vor
allem auf Baustellen, bei denen der Boden stark ver-
schmutztist, ist eine hinunter gefallene Schraube zudem
nicht oder nur sehr zeitaufwandig auffindbar.

[0006] Die US 6,791,040 B1 offenbart zudem eine
Sperre, welche an einem erhabenen Bereich des Lei-
tungsschutzschalters befestigt wird. Diese ist ebenfalls
mehrteilig und ebenfalls schwierig zu montieren, auch
wenn dazu kein Schraubendreher vonnéten ist. Proble-
matisch erscheint dabei, dass die drei Teile der Sperre
mit dem Betatigungselement des Leitungsschutzschal-
ters ausgerichtet werden muissen. Weiterhin kann die
Sperre sowohl in der EIN-Stellung also auch in der AUS-
Stellung des Betatigungselements montiert werden. Zu-
dem muss der Bugel des Blgelschlosses - wie auch bei
der DE 102010 020 987 A1 - einen gewissen Durchmes-
ser aufweisen, sodass die Sperre nicht trotz montiertem
Blgelschloss abnehmbar ist. Alles in allem ist fir die
Montage der in der US 6,791,040 B1 offenbarten Sperre
ein gewisses Fachwissen und auch Aufmerksamkeit bei
der Montage erforderlich. Eine Anbringung der Sperre
durch Hilfspersonal birgt Risiken, die an sich nicht ver-
antwortbar sind.

[0007] Die EP 0412 023 B1 offenbart schlieBlich eine
Sperre, welche nur bei einem ordnungsgeman funktio-
nierenden Leitungsschutzschalter mit offenen Schalt-
kontakten montiert werden kann, nicht jedoch bei ge-
schlossenen Schaltkontakten oder wenn dessen Schalt-
kontakte durch UbermafRig hohen Strom verschweift
wurden. Das Dokument US 5 181 602 A offenbart eine
Anordnung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1, bei
der der gegenliber dem Grundkdrper der Sperre beweg-
bare Vorsprung in einer stationaren Kulisse im Grund-
korper gelagert ist (vgl. Figur 1 und Spalte 4, Zeilen
18-29; Spalte 5, Zeilen 21-58).

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0008] Eine Aufgabe der Erfindungistes nun, eine ver-
besserte Sperre respektive eine verbesserte Anordnung
umfassend eine Sperre und einen Leitungsschutzschal-
ter anzugeben. Insbesondere soll die Sperre intuitiv und
nach Mdglichkeit werkzeuglos montierbar sein.

[0009] Diese Aufgabe wird mit einer Anordnung der
eingangs genannten Art geldst, bei welcher der zumin-
dest eine Vorsprung in einer gegentiber dem Grundkor-
per verschiebbaren Kulisse gelagert ist, welche gegen-
Uber ihrer Verschieberichtung und der Verschieberich-
tung des Vorsprungs schrag verlduft oder wenigstens
einen solchen Abschnitt aufweist.

[0010] Die Aufgabe der Erfindung wird weiterhin mit
einer Sperre der eingangs genannten Art geldst, bei wel-
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cher der zumindest eine Vorsprung in einer gegeniiber
dem Grundkdrper verschiebbaren Kulisse gelagert ist,
welche gegenlber ihrer Verschieberichtung und der Ver-
schieberichtung des Vorsprungs schrag verlduft oder
wenigstens einen solchen Abschnitt aufweist.

[0011] Durch die vorgeschlagenen MalRnahmen kann
die Sperre intuitiv und grundséatzlich werkzeuglos am Lei-
tungsschutzschalter montiert werden. Dabei bewirkt eine
Bewegung der Kulisse in Verschieberichtung eine Be-
wegung, insbesondere eine Verschiebung, des darin ge-
lagerten Vorsprungs quer zur genannten Verschiebe-
richtung. Der zumindest eine Vorsprung greift in der ak-
tiven Stellung in zumindest eine Offnung respektive Ver-
tiefung im Leitungsschutzschalter ein und be- oder ver-
hindert dann eine Bewegung der Sperre relativ zum Lei-
tungsschutzschalter. Grundséatzlich kann vorgesehen
sein, dass der in Eingriff gebrachte Vorsprung eine Re-
lativbewegung zwischen Sperre und Leitungsschutz-
schalter in allen drei Bewegungsrichtungen verhindert
oder nur in einer Bewegungsrichtung oder nur in zwei
Bewegungsrichtungen. Von Vorteil ist es beispielsweise,
wenn durch den Vorsprung eine Bewegung der Sperre
gegenuber dem Leitungsschalter in horizontaler Rich-
tung beziehungsweise quer zu einer Betatigungsrichtung
des Betatigungselements be- oder verhindert wird.
Grundsatzlich kann eine Relativbewegung zwischen
Sperre und Leitungsschutzschalter in bestimmten Rich-
tungen auch auf anderer Weise verhindert werden. Bei-
spielsweise kann eine leistenartige Ausbuchtung der
Sperre / des Leitungsschutzschalters mit einer Nut im
Leitungsschutzschalter / in der Sperre zusammenwirken
und auf diese Weise eine Relativbewegung zwischen
Sperre und Leitungsschutzschalter in einer Bewegungs-
richtung verhindern. Der Vorsprung wird dabei durch das
Aufsetzen der Sperre auf den Leitungsschutzschalter mit
der Nut in Eingriff gebracht. Nach demselben Prinzip
kann beispielsweise auch eine stiftartige Ausbuchtung
der Sperre / des Leitungsschutzschalters mit einer sack-
lochartigen Vertiefung im Leitungsschutzschalters / in
der Sperre zusammenwirken und auf diese Weise eine
Relativbewegung zwischen Sperre und Leitungsschutz-
schalter in zwei Bewegungsrichtungen verhindern.
[0012] Generell ist vorstellbar, dass nur ein bewegba-
rer Vorsprung durch Bewegung der Kulisse in eine Off-
nung respektive Vertiefung im Leitungsschutzschalter
eingreift. Denkbar istaber auch, dass mehrere Vorspriin-
ge in mehrere Offnungen/Vertiefungen im Leitungs-
schutzschalter eingreifen. Insbesondere ist vorstellbar,
dass Vorspriinge auf beiden Seiten des Grundkorpers
aus diesem heraus bewegt und in Eingriff mit Offnungen
respektive Vertiefungen im Leitungsschutzschalter ge-
bracht werden kdnnen, im Speziellen wenn die Kulisse
pfeilfdrmig ausgebildet ist. Die Vorspriinge werden dann
(zumindest teilweise) gegengleich bewegt.

[0013] Richtungsangaben wie "vertikal" und "horizon-
tal" beziehen sich auf die gewdhnliche Einbaulage des
Leitungsschalters (z.B. in einem eingemauerten Schalt-
kasten), bei der die Betatigungsrichtung des Betati-
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gungselements des Leitungsschalters vertikal ausge-
richtet ist. Bei Anderung der Einbaulage sind die Rich-
tungsangaben entsprechend gedanklich anzupassen.
[0014] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
spriichen sowie aus der Beschreibung in Zusammen-
schau mit den Figuren.

[0015] Gunstig ist es, wenn der zumindest eine Vor-
sprung durch einen gegeniiber dem Grundkd&rper der
Sperre verschiebbaren Stift gebildet ist. Bei dieser Vari-
ante kann der Vorsprung, welcher durch den genannten
Stift gebildet ist, aus- und eingefahren werden, wodurch
die Sperre komfortabel am Leitungsschutzschalter fixiert
oder von diesem gel6st werden kann.

[0016] Vorteilhat ist es weiterhin, wenn

- der Leitungsschutzschalter ein Gehduse aufweist,
im Gehause angeordnete Anschlussklemmen, im
Gehause vorgesehene Offnungen zur Betatigung
der Anschlussklemmen und einen gegeniber den
genannten Offnungen erhabenen Bereich, in dem
das Betatigungselement zum Ein- und Ausschalten
des Leitungsschutzschalters angeordnet ist, und

- der Grundkorper der Sperre den besagten erhabe-
nen Bereich des Leitungsschutzschalters umgreift,
insbesondere oben und unten respektive an Kanten
des erhabenen Bereichs, welche Endstellungen des
Betatigungselement zugewandt sind.

Durch die genannten MalRnahmen wird eine Bewegung
der Sperre in vertikaler Richtung respektive in der Bewe-
gungsrichtung des Betatigungselements besonders gut
verhindert. Zudem kénnen die Ausbuchtungen dazu bei-
tragen, die bewegbaren Vorspriinge/Stifte etwas zu en-
tasten.

[0017] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Betati-
gungselement zum Ein- und Ausschalten des Leitungs-
schutzschalters in dem erhabenen Bereichs asymmet-
risch beziehungsweise aulRermittig angeordnet ist, ins-
besondere in Bezug auf die vertikale Erstreckung des
erhabenen Bereichs, und

- der Ausschnitt fiir die Aufnahme des genannten Be-
tatigungselements des Leitungsschutzschalters im
Grundkoérper der Sperre in Bezug aufden erhabenen
Bereichs asymmetrisch beziehungsweise aulermit-
tig angeordnet ist, insbesondere in Bezug auf die
vertikale Erstreckung des erhabenen Bereichs des
Leitungsschutzschalters beziehungsweise in Bezug
aufden zwischenden Ausbuchtungen liegenden Be-
reich.

Durch die asymmetrische Anordnung des Ausschnitts fiir
das Betéatigungselement des Leitungsschutzschalters
kann sichergestellt werden, dass die Sperre nur in der
AUS-Position (oder alternativ in der EIN-Position) mon-
tierbar ist. Eine Montage der Sperre in einer anderen als
der vorgesehenen Position ist praktisch ausgeschlos-



5 EP 3 069 362 B1 6

sen.
[0018] Die Sperreistdaherintuitivbedienbar und kann
daher auch gefahrlos von ungeschultem Personal be-
nutzt werden.

[0019] Wie erwadhnt beziehen sich Richtungsangaben
auf die gewdhnliche Einbaulage des Leitungsschutz-
schalters. Ist der Leitungsschutzschalter horizontal ein-
gebaut, soistdas Betatigungselementzum Ein- und Aus-
schalten des Leitungsschutzschalters demzufolge in Be-
zug auf die horizontale Erstreckung des erhabenen Be-
reichs asymmetrisch beziehungsweise auliermittig an-
geordnet. Generell ist das Betatigungselement zum Ein-
und Ausschalten des Leitungsschutzschalters in Bezug
auf die Erstreckung des erhabenen Bereichs in der Be-
tatigungsrichtung des Betatigungselements asymmet-
risch beziehungsweise aulRermittig angeordnet.

[0020] Die Angaben "asymmetrisch" beziehungswei-
se "aulermittig" bedeuten im Rahmen der Erfindung ins-
besondere, dass der Drehpunkt eines drehbar gelager-
ten Betatigungselements nicht in der Mitte des erhabe-
nen Bereichs angeordnet ist, beziehungsweis die Stel-
lungen des Betatigungselements in der Ein-und der Aus-
stellung nicht spiegelsymmetrisch um eine durch die Mit-
te der erhabenen Bereichs verlaufenden Achse ange-
ordnet sind. Letzteres gilt beispielsweise auch, wenn das
Betatigungselement verschiebbar gelagert ist.

[0021] Vorteilhaft ist es darlber hinaus, wenn die zu-
mindest eine Offnung respektive Vertiefung im Leitungs-
schutzschalter, welche mit dem zumindest einen Vor-
sprung korrespondiert, asymmetrisch beziehungsweise
aullermittig angeordnet ist. Auch auf diese Weise kann
(zusatzlich oder alternativ zu der oben genannten Vari-
ante) sichergestellt werden, dass die Sperre nur in einer
bestimmten Position auf dem Leitungsschutzschalter
montiert werden kann. Insbesondere soll eine Montage
der Sperre in einer Position verhindert werden, welche
gegenuber der zugelassenen Position um 180° verdreht
ist.

[0022] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist die Kulisse mit Hilfe eines drehbar ge-
lagerten Hebels betitigbar. Dadurch kann eine Uberset-
zung zwischen der Bewegung der Kulisse und des He-
bels realisiert werden, sodass der Hebel beispielsweise
weit ausgeschwenkt werden muss, um eine relativ kleine
Bewegung der Kulisse zu bewirken.

[0023] Besonders vorteilhaft ist es, wenn ein die Ku-
lisse umfassender Kulissenschieber und/oder der ge-
nannte Hebel eine Aussparung aufweist, welche durch
Bewegung des Kulissenschiebers / des Hebels aus dem
Grundkorper herausfiihrbar ist oder mit einer Ausspa-
rung im Grundkorper ausgerichtet werden kann. Da-
durch kann die Kulisse respektive der Hebel gegeniiber
dem Grundkdrper lagefixiert werden, indem ein bewe-
gungshinderndes Element (z.B. ein Bolzen oder Stift)
durch die genannte Aussparung gefiihrt wird. In einer
ersten Variante wird dazu einfach eine Aussparung im
Kulissenschieber oder im Hebel aus dem Grundk&rper
herausgefiihrt. Ein darin fixiertes bewegungshinderndes
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Element wirde dann aulen am Grundkorper anstehen
und eine Bewegung der Kulisse / des Hebels in die ur-
springliche Lage verhindern. Bei der zweiten Variante
wird eine Aussparung im Kulissenschieber oder im Hebel
mit einer Aussparung im Grundkérper in Deckung ge-
bracht und sodann ein bewegungshinderndes Element
durch beide Aussparungen gefiihrt. Schlielich ist es
auch denkbar, dass der Grundkdper eine Aussparung
aufweist, an welcher der Kulissenschieber und/oder der
Hebel vorbei bewegbar ist. Ein darin fixiertes bewe-
gungshinderndes Element wiirde dann aufen an der Ku-
lisse und/oder an dem Hebel anstehen und eine Bewe-
gung der Kulisse / des Hebels in die urspriingliche Lage
verhindern. Als Aussparungen kommen zum Beispiel
Bohrungen, Schlitze, Langlécher und dergleichen in Be-
tracht.

[0024] Gunstigist es schlieRlich, wenn die Anordnung
ein durch die Aussparung gefiihrtes Bligelschloss auf-
weist. Dadurch kann eine Bewegung des Hebels verhin-
dert und die Sperre somit gegen unbefugtes Offnen oder
Abnehmen gesichert werden.

[0025] An dieser Stelle wird angemerkt, dass sich die
zu der offenbarten Anordnung vorgeschlagenen Alterna-
tiven und die sich daraus ergebenden Vorteile gleicher-
mafen auf die offenbarte Sperre beziehen und umge-
kehrt.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0026] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand der in den schematischen Figuren der Zeichnung
angegebenen Ausflihrungsbeispiele néher erlautert. Es
zeigen dabei:

Fig. 1a  eine beispielhafte Anordnung mit einem Lei-
tungsschutzschalterund einer darauf montier-
ten Sperre samt Bugelschloss in Vorderan-
sicht;

Fig. 1b  die Anordnung aus Fig.1a in Seitenansicht;

Fig.2a  die Anordnung aus Fig.1a im Schnitt;

Fig. 2b  wie Fig. 1b nur etwas gréRer;

Fig. 3 eine Detailansicht der Anordnung aus Fig.1a
in Schragansicht;

Fig. 4 eine Darstellung eines Versuchs, die Sperre
bei einer Stellung des Betatigungselements
des Leitungsschutzschalters zu montieren, fir
welche die Sperre nicht vorgesehen ist und

Fig. 5 wie Fig. 4, nur bei einer um 180° gedrehten

Sperre.
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DETAILIERTE BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0027] In der Figur 1a ist eine erfindungsgemale An-
ordnung mit einem Leitungsschutzschalter 1 und einer
Sperre 7 in Vorderansicht dargestellt, in der Fig. 1b in
Seitenansicht. Der Leitungsschutzschalter 1 umfasst ein
Gehause 2, im Gehduse 2 angeordnete Anschlussklem-
men 3, im Gehause 2 vorgesehene Offnungen 4 zur Be-
tatigung der Anschlussklemmen 3 und einen optionalen
gegeniiber den genannten Offnungen 4 erhabenen Be-
reich 5, in dem ein Betatigungselement 6 zum Ein- und
Ausschalten des Leitungsschutzschalters 1 vorteilhaft
aullermittig angeordnet ist. Die Sperre 7 umfasst einen
Grundkorper 8, welcher einen Ausschnitt 9 fir die Auf-
nahme des genannten Betatigungselements 6 des Lei-
tungsschutzschalters 1 aufweist. Der Grundkérper 8
weist zudem am oberen und unteren Ende Ausbuchtun-
gen 10 und 11 auf, welche den besagten erhabenen Be-
reich 5 des Leitungsschutzschalters 1 oben und unten
umgreifen. Diese sind zwar vorteilhaft fir die Erfindung,
jedoch nicht zwingend. Schlief3lich zeigen die Figuren 1a
und 1b ein an der Sperre 7 montiertes, optionales Bii-
gelschloss 12.

[0028] Neben den bereits genannten Elementen weist
die Sperre 7 zumindest einen gegeniber ihrem Grund-
kérper 8 bewegbaren Vorsprung 13 auf, welcher mit zu-
mindest einer Offnung 14 respektive Vertiefung im Lei-
tungsschutzschalter 1 korrespondiert und mit dieser in
Eingriff gebracht werden kann. Die Figuren 2a und 2b
zeigen Details der konkreten Ausfiihrung, wobei die Fig.
2b wiederum die Seitenansicht der Anordnung, die Fig.
2a den Schnitt AA zeigt. Die Fig. 3 zeigt dartiber hinaus
eine Detailansicht schrag von oben, bei welcher eine
Halfte des Grundkdrpers 8 der besseren Darstellung hal-
ber entfernt wurde.

[0029] In diesem Beispiel ist der zumindest eine Vor-
sprung durch vier gegeniiber dem Grundkdrper 8 ver-
schiebbare Stifte 13 gebildet, wodurch die Sperre 7 kom-
fortabel und werkzeuglos am Leitungsschutzschalter 1
fixiert oder von diesem geldst werden kann. Werden die
Stifte 13 in Eingriff mit den Offnungen 14 gebracht, so
wird eine Bewegung der Sperre 7 gegeniber dem Lei-
tungsschalter 1 be- oder verhindert. Die Sperre 7 ist somit
mehr oder minder lagefixiert auf dem Leitungsschutz-
schalter 1 befestigt.

[0030] Zum Aus-und Einfahren der Stifte 13 sind diese
in gegeniiber dem Grundkorper 8 verschiebbaren Kulis-
sen 15 gelagert, welche gegenuberihrer Verschieberich-
tung (siehe den Doppelpfeil in der Fig. 3) und der Ver-
schieberichtung des Stifts 13 schrag verlaufen. Konkret
sind die Kulissen 15 in diesem Beispiel pfeilférmig aus-
gebildet. Eine Bewegung der Kulissen 15 in Verschiebe-
richtung bewirkt eine Bewegung der darin gelagerten
Stifte 13 quer zur genannten Verschieberichtung, wo-
durch diese beidseits aus dem Grundkdrper 8 aus- oder
in diesen eingefahren werden.

[0031] Im gezeigten Beispiel werden die Kulissen 15
mit Hilfe eines drehbar gelagerten Hebels 17 betatigt.
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Dadurch kann eine Ubersetzung zwischen der Bewe-
gung der Kulissen 15 und des Hebels 17 realisiert wer-
den, sodass am Hebel 17 nur eine kleine Betatigungs-
kraft wirken muss. Denkbar wére aber natirlich auch
dass der Kulissenschieber 16 mit den darin angeordne-
ten Kulissen 15 direkt betéatigt, das heillt verschoben
wird. Beispielsweise kann der genannte Kulissenschie-
ber 16 dazu aus dem Grundkd&rper 8 heraus gefiihrt wer-
den.

[0032] Vorteilhaft weist der Hebel 17 eine Aussparung
18 auf, welche durch eine Bewegung des Hebels 17 aus
dem Grundkorper 8 herausfiihrbar ist. Dadurch kann der
Hebel 17 gegentiber dem Grundkdrper 8 lagefixiert wer-
den, indem ein bewegungshinderndes Element (z.B. ein
Bolzen oder Stift oder wie im dargestellten Beispiel ein
Blgelschloss 12) durch die genannte Aussparung 18 ge-
fuhrt wird.

[0033] Denkbaristauch, dass die Aussparung 18 nicht
im Hebel 17 sondern in dem Kulissenschieber 16 ange-
ordnet ist. Wird dieser aus dem Grundkoérper 8 heraus-
geschoben, so kann der Kulissenschieber 16 wiederum
durch ein bewegungshinderndes Element lagefixiert
werden. Diese Anordnung ist insbesondere dann von
Vorteil, wenn der Kulissenschieber 16 nicht tGber einen
Hebel 17 betatigt wird, sondern direkt.

[0034] In einer weiteren Variante weist der Kulissen-
schieber 16 und/oder der Hebel 17 eine Aussparung 18
auf, welche durch Bewegung des Kulissenschiebers 16
/ des Hebels 17 mit einer Aussparung im Grundkorper 8
ausgerichtet werden kann. Wird ein bewegungshindern-
des Element durch die in Deckung gebrachten Ausspa-
rungen im Kulissenschieber 16 und im Grundkdrper 8
respektive im Hebel 17 und im Grundkoérper 8 gefiihrt,
so kann die Sperre 7 wiederum am Leitungsschutzschal-
ter 1 gesichert werden.

[0035] SchlieRlich ist es auch denkbar, dass der
Grundkoper 8 eine Aussparung aufweist, an welcher der
Kulissenschieber 16 und/oder der Hebel 17 vorbei be-
wegbarist. Ein darin fixiertes bewegungshinderndes Ele-
ment 12 wiirde dann auf3en an dem Kulissenschieber 16
und/oder andem Hebel 17 anstehen und eine Bewegung
des Kulissenschiebers 16 / des Hebels 17 in die ur-
springliche Lage verhindern. Als Aussparungen 18 kom-
men flr alle Varianten zum Beispiel Bohrungen, Schlitze,
Langldécher und dergleichen in Betracht.

[0036] In dem gezeigten Beispiel ist das Betatigungs-
element 6 zum Ein- und Ausschalten des Leitungs-
schutzschalters 1 in dem erhabenen Bereich 5 asymme-
trisch beziehungsweise auRermittig angeordnet, in dem
konkreten Beispiel in Bezug auf die vertikale Erstreckung
des erhabenen Bereichs 5. Desgleichenistauch der Aus-
schnitt 9 fir die Aufnahme des genannten Betatigungs-
elements 6 des Leitungsschutzschalters 1 im Grundkor-
per 8 der Sperre 7 in Bezug auf den erhabenen Bereich
5 asymmetrisch beziehungsweise auflermittig angeord-
net, wiederum konkret in Bezug auf die vertikale Erstre-
ckung desselben. Der Grundkdrper 8 weist in diesem
Beispiel zudem am oberen und unteren Ende Ausbuch-
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tungen 10 und 11 auf, welche den besagten erhabenen
Bereich 5 des Leitungsschutzschalters 1 oben und unten
umgreifen. Durch diese vorteilhaften, jedoch optionalen
MaRnahmen wird eine Bewegung der Sperre 7 in verti-
kaler Richtung besonders gut verhindert, beziehungs-
weise werden die Stifte 13 dadurch etwas entastet.
[0037] Zudem ist die Sperre 7 intuitiv montierbar.
Durch die asymmetrische Anordnung des Ausschnitts 9
fur das Betatigungselement 6 des Leitungsschutzschal-
ters 1 kann namlich sichergestellt werden, dass die Sper-
re 7 nur in der AUS-Position (oder alternativ in der EIN-
Position) des Betatigungselements 6 montierbar ist (sie-
he dazu auch die Figuren 4 und 5). Eine Montage der
Sperre 7 in einer anderen als der vorgesehenen Position
ist praktisch ausgeschlossen. Die Sperre 7 kann daher
auch gefahrlos von ungeschultem Personal benutzt wer-
den.

[0038] Fig. 4 zeigt eine Detailansicht einer den Lei-
tungsschutzschalter 1 und die Sperre 7 umfassende An-
ordnung, bei der ein Versuch unternommen wurde, die
Sperre 7 in einer Stellung des Betatigungselements 6 zu
montieren, fur welche die Sperre 7 nicht vorgesehen ist.
Beispielsweise ist das Betatigungselement 6 in der EIN-
Stellung, obwohl die Sperre 7 dafiurr vorgesehen ist, nur
in der AUS-Stellung des Betatigungselements 6 montiert
zu werden (denkbar ware auch der umgekehrte Fall).
Wie die Fig. 4 zeigt, scheitert ein solcher Versuch - die
Sperre 7 kann nicht montiert werden.

[0039] Fig. 5 zeigt einen weiteren gescheiterten Ver-
such, die Sperre 7 in einer Stellung des Betatigungsele-
ments 6 zu montieren, fiir welche die Sperre 7 nicht vor-
gesehen ist. In diesem Fall ist die Sperre 7 gegeniiber
derin Fig. 4 dargestellten Position um 180° verdreht. Die
Sperre 7 kann somit nur in einer Stellung des Betati-
gungselements 6 montiert werden, fiir welche die Sperre
7 vorgesehen ist, namlich in der in den Figuren 1 bis 3
dargestellten Stellung.

[0040] Zusatzlich oder alternativ zu der asymmetri-
schen Anordnung des Betatigungselements 6 und des
Ausschnitts 9 kann auch vorgesehen sein, dass die zu-
mindest eine Offnung respektive Vertiefung 14 im Lei-
tungsschutzschalter 1, welche mit dem zumindest einen
Vorsprung 13 korrespondiert, asymmetrisch bezie-
hungsweise aullermittig angeordnet ist, so wie dies in
dem dargestellten Beispiel der Fall ist. Auch auf diese
Weise kann sichergestellt werden, dass die Sperre 7 nur
in einer bestimmten Position auf dem Leitungsschutz-
schalter 1 montiert werden kann. Insbesondere soll eine
Montage der Sperre 7 in einer Position verhindert wer-
den, welche gegeniber der zugelassenen Position um
180° verdreht ist.

[0041] Beidem gezeigten Beispiel wurden somit zwei
MaRnahmen ergriffen, um eine Montage der Sperre 7 in
einer nicht vorgesehenen Position zu verhindern. Dies
ist besonders sicher, prinzipiell ist aber auch eine der
genannten MaRnahme zur Verhinderung einer Fehlbe-
dienung der Sperre 7 ausreichend.

[0042] Abschliefend wird angemerkt, dass die Anord-
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nung nicht notwendigerweise maf3stablich dargestellt ist
und daher auch andere Proportionen aufweisen kann.
Weiterhin kann die Anordnung auch mehr oder weniger
Bauteile als dargestellt umfassen. Lageangaben (z.B.
"oben", "unten", "links", "rechts", etc.) sind auf die jeweils
beschriebene Figur bezogen und sind bei einer Lagean-
derung sinngemal an die neue Lage anzupassen.
SchlieBlich wird angemerkt, dass sich die obigen Aus-
gestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung auf be-
liebige Art und Weise kombinieren lassen.

Patentanspriiche
1. Anordnung, umfassend

- einen Leitungsschutzschalter (1) miteinem Be-
tatigungselement (6) zum Ein- und Ausschalten
des Leitungsschutzschalters (1) und

- eine Sperre (7) umfassend einen Grundkorper
(8) mit einem Ausschnitt (9) fir die Aufnahme
des genannten Betdtigungselements (6) des
Leitungsschutzschalters (1) sowie umfassend
zumindest einen gegentber ihrem Grundkdrper
(8) bewegbaren Vorsprung (13), welcher mit zu-
mindest einer Offnung (14) respektive Vertie-
fung im Leitungsschutzschalter (1) korrespon-
diert und mit dieser in Eingriff gebracht werden
kann,

dadurch gekennzeichnet, dass

- der zumindest eine Vorsprung (13) in einer ge-
genlber dem Grundkérper (8) verschiebbaren
Kulisse (15) gelagertist, welche gegeniberihrer
Verschieberichtung und der Verschieberichtung
des Vorsprungs (13) schrag verlauft oder we-
nigstens einen solchen Abschnitt aufweist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zumindest eine in Eingriff ge-
brachte Vorsprung (13) eine Bewegung der Sperre
(7) gegeniliber dem Leitungsschalter (1) in horizon-
taler Richtung beziehungsweise quer zu einer Beta-
tigungsrichtung des Betatigungselements behin-
dert.

3. Anordnung nach einem der Anspriiche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der zumindest eine
Vorsprung durch einen gegenitber dem Grundkér-
per (8) verschiebbaren Stift (13) gebildet ist.

4. Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass

- der Leitungsschutzschalter (1) ein Gehause (2)
aufweist, im Gehause (2) angeordnete An-
schlussklemmen (3), im Gehéause (2) vorgese-
hene Offnungen (4) zur Betdtigung der An-
schlussklemmen (3) und einen gegeniiber den
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genannten Offnungen (4) erhabenen Bereich
(5), in dem das Betatigungselement (6) zum Ein-
und Ausschalten des Leitungsschutzschalters
(1) angeordnet ist, und

- der Grundkorper (8) der Sperre (7) den besag-
ten erhabenen Bereich (5) des Leitungsschutz-
schalters (1) umgreift.

Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betatigungselement (6) zum
Ein- und Ausschalten des Leitungsschutzschalters
(1) indem erhabenen Bereichs (5) asymmetrisch be-
ziehungsweise auRermittig angeordnet ist und

- der Ausschnitt (9) fir die Aufnahme des ge-
nannten Betatigungselements (6) des Leitungs-
schutzschalters (1) im Grundkérper (8) der
Sperre (7) in Bezug auf den erhabenen Bereichs
(5) asymmetrisch beziehungsweise auRermittig
angeordnet ist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Offnung (14) respektive Vertiefung im Leitungs-
schutzschalter (1), welche mit dem zumindest einen
Vorsprung (13) korrespondiert, asymmetrisch bezie-
hungsweise aulRermittig angeordnet ist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kulisse (15) mit
Hilfe eines drehbar gelagerten Hebels (17) betatig-
bar ist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass ein die Kulisse (15)
umfassender Kulissenschieber (16) und/oder der
Hebel (17) eine Aussparung (18) aufweist, welche
durch Bewegung des Kulissenschiebers (16) / des
Hebels (17) aus dem Grundkérper (8) herausfihrbar
ist oder mit einer Aussparung im Grundkérper (8)
ausgerichtet werden kann.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkédper (8)
eine Aussparung aufweist, an welcher der Kulissen-
schieber (16) und/oder der Hebel (17) vorbei beweg-
bar ist.

Anordnung nach Anspruch 8 oder 9, gekennzeich-
net durch ein durch die Aussparung (18) gefiihrtes
Blgelschloss (12).

Claims

1.

Arrangement, comprising

- a circuit breaker (1) with an actuating element
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(6) configured to switch the circuit breaker (1)
on and off; and

- a lock (7) comprising a main body (8) with a
cutout (9) configured to receive the actuating el-
ement (6) of the circuit breaker (1) and compris-
ing at least one projection (13), which can be
moved relative to the main body (8) and corre-
sponds to at least one opening (14) or recess in
the circuit breaker (1) and can be brought into
engagement with the opening or recess,
characterised in that

- the at least one projection (13) is mounted in
a slide (15) which is displaceable relative to the
main body (8) and extends obliquely relative to
its direction of displacement and to the direction
of displacement of the projection (13) or com-
prises at least one such portion.

Arrangement according to claim 1, characterised
in that the at least one projection (13) that has been
brought into engagement prevents a movement of
the lock (7) relative to the circuit breaker (1) in a
horizontal direction or transversely to an actuation
direction of the actuating element.

Arrangement according to any of claims 1 or 2, char-
acterised in that the atleast one projectionis formed
by a pin (13) that is displaceable relative to the main
body (8).

Arrangement according to any of claims 1 to 3, char-
acterised in that

- the circuit breaker (1) comprises a housing (2),
terminals (3) arranged in the housing (2), open-
ings (4) provided in the housing (2) for actuating
the terminals (3), and aregion (5) thatis elevated
relative to the openings (4) in which the actuating
element (6) for switching the circuit breaker (1)
on and off is arranged, and

- the main body (8) of the lock (7) encloses the
elevated region (5) of the circuit breaker (1).

Arrangement according to claim 4, characterised
in that the actuating element (6) for switching the
circuit breaker (1) on and off is arranged asymmet-
rically or off-center in the elevated region (5) and

- the cutout (9) for receiving the actuating ele-
ment (6) of the circuit breaker (1) is arranged
asymmetrically or off-center in the main body (8)
of the lock (7) relative to the elevated region (5).

Arrangement according to any of claims 1 to 5, char-
acterised in that the at least one opening (14) or
recess in the circuit breaker (1), which corresponds
to the at least one projection (13), is arranged asym-
metrically or off-center.
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Arrangement according to any of claims 1 to 6, char-
acterised in that the slide (15) can be actuated using
a rotatably mounted lever (17).

Arrangement according to any of claims 1 to 7, char-
acterised in that a slide shifter (16) comprising the
slide (15) and/or the lever (17) comprises an opening
(18), which can be moved out of the main body (8)
by moving the slide shifter (16)/the lever (17) or can
be aligned with an opening in the main body (8).

Arrangement according to any of claims 1 to 8, char-
acterised in that the main body (8) comprises an
opening, past which the slide shifter (16) and/or the
lever (17) can be moved.

Arrangement according to claim 8 or 9, character-
ised by a shackle lock (12) passed through the open-
ing (18).

Revendications

1.

Agencement, comprenant :

- un disjoncteur de protection de ligne (1) avec
un élément de commande (6) pour connecter et
déconnecter le disjoncteur de protection de li-
gne (1) et

- un dispositif de verrouillage (7) comprenant un
corps de base (8) avec une découpe (9) pour
recevoir 'élément de commande mentionné (6)
du disjoncteur de protection de ligne (1) ainsi
qu’au moins une saillie (13) mobile par rapport
a son corps de base (8), qui correspond a au
moins une ouverture (14) de profondeur respec-
tive dans le disjoncteur de protection de ligne
(1) et peut étre amenée en prise avec celle-ci,

caractérisé en ce que :

- la au moins une saillie (13) est montée dans
une coulisse (15) déplagable par rapport au
corps de base (8), laquelle coulisse s’étend en
oblique par rapport a sa direction de coulisse-
ment et a la direction de coulissement de la
saillie (13) ou présente au moins une telle sec-
tion.

Agencement selon la revendication 1, caractérisé
en ce que la au moins une saillie (13) mise en prise
empéche un déplacement du dispositif de verrouilla-
ge (7) par rapport au disjoncteur de protection de
ligne dans la direction horizontale éventuellement
transversalement a une direction de commande de
I'élément de commande.

Agencement selon la revendication 1 ou 2, carac-
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térisé en ce que la au moins une saillie est formée
par une tige (13) coulissant par rapport au corps de
base (8).

Agencement selon I'une quelconque des revendica-
tions 1 a 3, caractérisé en ce que :

- le disjoncteur de protection de ligne (1) pré-
sente un boitier (2), des bornes de connexion
(3) agencées dans le boitier (2), des ouvertures
(4) ménagées dans le boitier (2) pour comman-
der les bornes de connexion (3) et une zone (5)
en relief par rapport aux ouvertures mention-
nées (4), dans laquelle zone I'élément de com-
mande (6) est agencé pour connecter et décon-
necter le disjoncteur de protection deligne (1), et
-le corps de base (8) dudispositif de verrouillage
(7) enserre ladite zone en relief (5) du disjonc-
teur de protection de ligne (1).

Agencement selon la revendication 4, caractérisé
en ce que I'élément de commande (6) est agencé
de maniére asymétrique éventuellement de maniéere
excentrée pour connecter et déconnecter le disjonc-
teur de protection de ligne (1) dans la zone en relief
(5) et

- la section (9) pour la réception de I'élément de
commande mentionné (6) du disjoncteur de pro-
tection de ligne (1) est agencé de maniére asy-
métrique éventuellement de maniere excentrée
dans le corps de base (8) du dispositif de ver-
rouillage (7) en ce qui concerne la zone en relief

(5).

Agencement selon I'une quelconque des revendica-
tions 1 a 5, caractérisé en ce que la au moins une
ouverture (14) de profondeur respective dans le dis-
joncteur de protection de ligne (1) qui correspond a
la au moins une saillie (13) est agencée de maniére
asymeétrique éventuellement de maniére excentrée.

Agencement selon I'une quelconque des revendica-
tions 1 a 6, caractérisé en ce que la coulisse (15)
peut étre commandée a l'aide d’un levier (17) monté
a rotation.

Agencement selon I'une quelconque des revendica-
tions 1 a7, caractérisé en ce qu’un coulisseau (16)
comprenant la coulisse (15) et/ou le levier (17) pré-
sente(nt) un évidement (18) qui peut sortir du corps
de base (8) par déplacement du coulisseau (16) ou
du levier (17) ou peut étre aligné avec un évidement
dans le corps de base (8).

Agencement selon I'une quelconque des revendica-
tions 1 a 8, caractérisé en ce que le corps de base
(8) présente un évidement devant lequel le coulis-
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seau (16) et/ou le levier (17) peut ou peuvent se dé-
placer.

10. Agencement selon la revendication 8 ou 9, carac-
térisé par un étrier de raccordement (12) guidé par
I'évidement (18).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 3 069 362 B1

2*@V1 © 10
_I_- 9 — @
8 L1 L7 > SOL—°
6 ~ d

—
N
tCr——
-+
E—Fﬁ
__ O
T%

Fig. 1a Fig. 1b

10



Fig. 2a

EP 3 069 362 B1

- D

Fig. 2b

1"



EP 3 069 362 B1

—|

Fig. 3

12



EP 3 069 362 B1

13



EP 3 069 362 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102010020987 A1 [0003] [0006]  EP 0412023 B1[0007]
* US 6791040 B1 [0006] « US 5181602 A [0007]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

